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entbehrlich ist) 0.a heranzıehen. Im appendix: PTODCI Namnes and technıcal erms S, 954 nıkalh)
ıst streichen. Im ext 230 handelt sıch dıe Ehefrauen Muhammads, nıcht se1ıne
Konkubinen. Die Ehedispense des Propheten ollten bekannt se1n. »Nıkah« O9 als Ehe(frau) ist
nıcht 1U 1m islamıschen Hararı bekannt (Leslau, Etymologıcal dictionary of Hararı,
sondern uch In der athıopıschen Historiographie, O erklärt Wwiırd; vgl Pereıira, Hıstoria
de Mınas: 759 (19), 20; 779 (39) und otfa 7: Somıiıt können dıe Quellen WalNefzawı (WaltNef)
und BurkSut (»der duftende (jarten« und das Kamasutra) entfallen. s. 39 eru lıes
»Know« » NOo Jerusalem«. Arnauld Arno d’Abbadıe Die Anspıielung
1m Namen » [akla Leyon« »Gewächs ] _ EOS« sollte Tklart werden: Katholıken wurden als
Anhänger des Papstes Leo K beschimpft; 168 037 » Leo I« anzuführen. Auf ıntrage WI1e
Napolıwon, Pıyos I üa zumeıst ach eyers Enzyklopädıe, mıt der das englıschsprachıge
Lesepublıkum ohl] nıchts anzufangen weı1ß 111a ebenfalls verzichten können. Dafür
waren manche äathıopıische Namen WwIE {Iwa Finfinne, gerade be1 einer Geschichte der

erklären BCWOSCH. (S 8/5) ist der einheimiısche Name fur a7z-Zaıla‘ (wıe der ext 404
deutlıch Ssagl; vgl uch d’Abbadıe, Geographie, 5. 300-301 : Beccarı, »INAaTiIcC

rubrum«: 1e6S$ weıl dıe athıopıischen Chronıken VO » Meer Von Dahono bıs Aftal« oftfes
Meer reden: vgl 7 B Contiı Rossıni, Chronique de Sarsa-Dengel, 14{. Aqetzer (S 862)
Aurai (u.ä.) 5. 568, Anm. 757, 5561 Anm. 763, leider nıcht 1mM appendix qammMmAas 5. 329,
Anm 518 dıe Besprechung mundet in ıne Fülle VOIN Einzeluntersuchungen, dıe 1er nıcht
angeschlossen werden können. Dies bewelıst, WIe anregend und befruchtend für dıe athıopıschen
Studıen diese Ausgabe ist, wofür dıe wenıgen kriıtischen Bemerkungen 1U als Beispiele stehen
sollten. Dem Rez. bleibt ZU Schluß ledigliıch der ank Baıru afla füur vielfaltige nregung
und reiche Belehrung.

Manfred TOpp

Edward Ullendorft Studıa Aethiopıca el Semitıca E Athiopistische FOr-
schungen, 24), Tanz Steiner Verlag, Stuttgart, 198 /, XIV, 325 D Ln. /8,-DM
ach eiıner ersten, wıllkommenen Sammlung selner »ODCIA MINOTA« (Is Bıblıcal Hebrew anguage.
Studıies In Semitıc Languages and Civiılızations. Harrassowıtz, Wiıesbaden, legt E. Ullen-
dorft 1U  —_ weıtere Aufsätze, ortrage und Rezensionen eiınem Band der »Äthiopistischen
Forschungen« vereıint VOT, elf Sınd AUus dem CENSCICH athıopıschen Bereıch.,. acht semitistischen
nhalts Besonders der Äthiopist wıird dıe sıeben eıtrage mıt Dokumenten ZU[I äthıopıschen
Geschichte 1m un! handlıch zusammengefaßt und, WIE dıe anderen Aufsätze auch,
Urc das Register 301-325 erschlossen, schätzen WwIssen. Dıie Artıkel sınd photomechaniısch
nachgedruckt, dıe or1ginale Seitenzählung neben der durchlaufenden des vorlıegenden Bandes
beibehalten Berichtigungen und Nachträge des Autors sınd ın der »iıntroduction« N XVI-XIV
inden

Manif{fred TOpp

Nubiıca l Orıens Chrıistianus. Festschrı fuür CC Detlef G. Müller ZU

Geburtstag Hrsg VO  — Pıotr Scholz und einhar: Stempel, öln 98%
Bıblıotheca Nubica, Band 454 S 1 /5,—

Die weıtgespannte Festschrift nthalt 28 Beıträge durchwegs renommıerter Verfasser AUsSs dem
Gebiet des Christlıchen Orıents, der Alten Kırchengeschichte, Liıturgiewissenschaft, Relıgions-
wissenschaft, Arabıstık, Islamkunde, Agyptologie, Nubiologıe und Turkologıe. Der Inhalt geht
damıt ber den Tıtel des Buches eıt hınaus, der ber insofern seıne Berechtigung hat, als dıe
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hauptsächliıchen Arbeıitsgebiete des Jubilars umre1ßt, dessen Portraıit un: Schriftenverzeichnıis A

den Anfang gestellt sınd Nıcht alle eıtrage gehören ın den Rahmen der vorlıegenden Zeıitschrift,
daß 1er 1L1UT eıne Auswahl angezeıgt werden ann
Im ersten eıl der Festschrift (» Theologıie, Kırche und Geschichte«) berichtet zunaäachst Michael

Breydy ber » Les attestatıions patrıstıques paralleles ei leur 1NUAaNCces he7z les Ps.-Leonce ei ean
aron« (S 3-16) Er vergleicht Zıtate ın den Florilegien des Leont1i0Os VOoN Byzanz, des Leont1Os
VO  —; Jerusalem und des Johannes Maron;: letzterer se1 VO  —_ den Leontios-Florilegien unabhängıg
und habe bessere Quellen ZUTr Verfügung gehabt.

Girgis Daoud 1rg1s biıetet ın seinem »A bba Benjamın. The Coptic Patrıarch iın the 7th
Century« überschriebenen Beıtrag S- dıe Ausgabe un! Übersetzung der Vorrede einer

Benjamın zugeschriıebenen Homiuilıie auf den hl Theodor, dıe einıge Angaben ber das Leben
des Patrıarchen enthält. Benutzt hat wel arabısche Handschriften des Koptischen Patrıarchats
in Kaıro und des Paulosklosters oten Meer, VO  —_ denen jeweıls eıne Seıite reproduzıert iıst

Harald Suermann referjert ber » Das arabısche Reıich ın der Weltgeschichte des Jöhannan bar
Penkaje« (SS Der zeiıtgenössische nestorl1anısche Chronist schıildert nıcht 1UT dıie historiıschen
Ereignisse bıs ZU Jahr 686 sondern deutet dıe Geschichte uch theologısc als Erzıehungs-
prozeß der Menschheıt

»Spuren des astronomiıschen Henochbuches be!1 den Manıiıchäern Miıttelasıens« geht Jurgen
Tubach ach (S und ZWal In einem in Turfan gefundenen mıttelpersischen ext kalenda-
rischen nhalts

Den zweıten eıl (»Sprachen, Texte und Phiılologije«) beginnt Roland Bielmeier mıt einer
Untersuchung über dıe AdUus dem Armeniıschen stammende Bezeichnung »I[berer« für dıe Georgıier
(»Zum Namen der kaukasıschen Iberer«, 99-105)

Anschließend schlägt Wolf-Peter Funk einıge Verbesserungen fur den ext eiıner der ın Nag
Hammadı gefundenen koptischen Apokalypsen VOT (»Notıizen ZUT weıteren Textkonstitution der
zweıten Apokalypse des Jakobus«, 07-1 14)

Andreas Juckel (»Eıne ostsyrısche Angelologie«, 15-159) stellt dıe Engellehre des Nestorijaners
1as VO ar (10.JR:) dar und g1bt dıe zugrundelıegende Quelle, den . Memra VO  —_ 1as
»Buch des tudıums«, 1M syrıschen ext ach sechs Handschriften heraus, ne deutscher
Übersetzung (er bereıitet ıne Gesamtausgabe vor)

In seinem Beıitrag » Textumfang und Textabfolge der sahıdıschen ersion des Buches Exodus«
S 181-189) weılst eier Nagel darauf hın, da (u.a.) das 7 Buch des Pentateuchs in keiner
bekannten sahıdıschen andschrı vollständıg überliefert sSe1 und daß aufgrund der erhaltenen
Fragmente nıcht einmal zweıfelsfreı ersichtlıch sel, ob es »entsprechend dem Umfang und
der Kapıtelfolge des griechischen Exodus geschlossen INs Sahıdısche uübersetzt worden 1St«.
Anschließend dıskutiert dıe wenıgen JTextzeugen.

Hans Quecke (»Zur sahıdıschen Psalmenzählung«,-geht den Abweıchungen In der
Z/ählung der Psalmen 113 bıs ar zwıschen den meılsten griechıschen Handschriften un dem
sahıdischen Psalter ach Ps 113 ist 1M letzteren In 7Wel zerlegt, während der sahıdısche Ps 7
die griechischen Ps 116 und 137 umfaßt, daß danach dıe Zählungen wieder übereinstimmen.

Eıinige Beıispiele, welche dıe Abhängıgkeıt und Überarbeitung der altgeorgischen und altarme-
nıschen Bıbelübersetzungen beleuchten, g1bt arl OTS Schmidt (»Probleme der altgeorgischen
und altarmeniıschen Bıbelübersetzungen, 233-238), eın ema, das uch Joseph Molıtor iın eıner
Reıihe VO  — Beiträgen für diese Zeitschrift behandelt hat

Reinhard Stempel beantwortet dıe rage » Armenisch surb heılıg, rein : Erbwort der ehn-
WOTT« ahın, daß sıch ein armeniısches Erbwort mıt der ursprünglıchen
Bedeutung YTeIN« handele

Eınen ın Nubien gefundenen ext erortert Rüdıger nger »Sunnartı-Fragment 203 Deutung
und sprachlıiche Zuordnung« (S 245-26 /). ahrend der ubılar In wel Veröffentlichungen dıe
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Vermutung ausgesprochen a  e daß das kleine ragment, auf dem in jeder der sıeben Zeılen NUur

weni1ge Buchstaben erkennen sınd, eınen koptischen ext enthalte, meılnt nger, SE]
Altnubisch. Er versucht eiıne Übersetzung, dıe natuüurlıch csehr iragmentarısch bleibt ; uch dıe
Eınordnung iın eıne Textgattung muß offenbleiben.

Dem drıitten Teıl der Festschrift, der mıt »Ikonographie, 5Symbole und Archäologje« uüberschrieben
ist, siınd zahlreıche, uch farbıge Abbildungen beigegeben. Stanıstaw Choynackı behandelt »
Annuncıuatıon In Ethiopian Art Its 1IConography from the 3th the Oth CENLUrY« S 281-351),
Wliodzimierz Godlewskı1 » Nubıian Seraphim« (S 36/7-371) und Marguerıte Rassart-Debergh
»Quelques CTO1X kelliıotes« S 373-385). Nıcht zuletzt se1 auf den Aufsatz VO  — Pıotr Scholz, des
rührıgen Miıtherausgebers nıcht 1UT der Festschrıift, sondern uch der Reıihe »Bıbliotheca
Nubica« SOWIEe Schriftleiters der Zeıitschrift » Nubica« hıngewılesen, dessen ausführlıiıcher Tıtel
»Christlicher Orıient und Irland. Bemerkungen möglıchen Kontakten und einem möglıchen
relıgıonskulturellen Austausch zwıschem dem chrıistlıchen Orjent und Irland, unter besonderer
Berücksichtigung der insularen Buchmalere1i« keıne weıtere Vorstellung erforderlıch macht
(S 38 /-443). Angemerkt se1 lediglıch, daß ich unter den reichen Liıteraturangaben 1er insbeson-
ere Fußn. 23) einen ohl! eIiwas versteckt erschıenenen Aufsatz verm1ßt habe . Faulsen,
Koptische und irısche uns und ıhre Ausstrahlungen auf altgermanısche Kulturen (Trıbus.
Jahrbuch des Lindenmuseums, Stuttgart, 1952/53, 149-187: 1nwels be1 M.Cramer ın OrChr 39,
1955, 145)

Obwohl dıe Aufsätze In der Festschrift angesichts der großen ahl VO  —_ Miıtarbeıtern
unvermeıdlicherweise Umfang meıst 1U urz SInd, tellen s1e gewichtige und interessante
wıissenschaf{ftlıche Beıträge dar [Das gılt uch für diejenigen, dıe 1er N1IC. genannt werden
konnten. Das uch außerlıch sehr ansprechende Buch ist nıcht 11UT eıne gelungene Festschrıift,
sondern als Band uch eın verheißungsvoller Auftakt für dıe » Bıblıotheca Nubica«.

Hubert Kaufhold


